TSV 1862 Schildau; Volleyball, LK-W Damen 

Nicht schlecht war zu wenig!
So war das nicht geplant! Obwohl die Präsentation der Volleyballerinnen des TSV 1862 Schildau zu ihrem 2. Heimauftritt eigentlich gar nicht so schlecht war, hat es nicht einmal zu dem angestrebten einen Erfolg gereicht. Damit rutschen die TSVer zwar in der Tabelle zunächst nur einen Platz nach unten (von 5 auf 6), sollte aber bei dem jetzt notwendig gewordenem Schulterblick zumindest dem Rackwitzer 3:0  in Limbach Oberfrohna Beachtung schenken. 

TSV 1862 Schildau – TSV Zschopau   
1:3    (-22; 20; -17; -25)

Da die Möglichkeiten des Trainers in Sachen Auswahl einer Startaufstellung sehr limitiert waren, entschied er sich für eine alte Weisheit „Ändere niemals ein erfolgreiche Mannschaft“ begann er mit Kathy Proft und ohne Claudia Lerche. 

Aber irgendetwas verhinderte, dass die 62er richtig in die Gänge kamen. Beide Teams waren in ihren Angriffsleistungen sehr ausgeglichen, je 13 erspielte Punkte.

Die Ursache des Satzverlustes lag also nicht an der Punktausbeute sonder vielmehr an den Fehlern, mit denen man den Gegner stark gemacht hat. Und da hat halt Schildau mit12 drei mehr gemacht, als die Gäste - 0:1. Den Handlungsbedarf deckte der TSV mit dem Wechsel Lerche C. für Proft Kathy ab. Es hätten genau so gut  zwei andere Angreifer sein können. Im 2. Satz lief bei den Gästen nicht mehr viel zusammen. Deren eigene Punktausbeute lag jetzt lediglich bei 4 Punkten, Schildau nahm es dankend da – 1:1 Ausgleich (obwohl sich der TSV wieder 16 (!) Fehler leistete). Und da sich das auch im dritten Satz nicht änderte – mit 10 eigenen Punkten bei 17 „Abgaben“ kommst du halt auf keinen grünen Zweig. Zwar gab es im vierten Satz auf Seiten der Gastgeber eine deutliche Quotenverbesserung, haben vor allem Susi Otto (8 Pkt.) und Berit Fischer (5 Pt.) mächtig an den Ketten gezerrt. Ohne Erfolg. Nicht Zschopau hat das spiel gewonnen, vielmehr hat es Schildau verloren, hier war mehr drin, wesentlich mehr!       
TSV 1862 Schildau – SV Lok Engelsdorf   
1:3    (17; -20; -21; -19)

Wer dachte, dass es jetzt gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter ein schnelles Match geben würde, sah sich getäuscht. Hut ab TSV, die Lok musste schon gehörig Dampf machen, um ihre Position zu behalten. Und anfangs sah es sogar so aus, als könnten die 62er Bewegung in die Tabelle bringen. Beim TSV kam erstmals Zuspielerin Claudia Schaale von Beginn an zum Einsatz und machte ihre Sache ordentlich. Schildau zeigte sich zuerst (4:1), was Engelsdorf bis Mitte des Satzes egalisieren konnte 15:15 dann aber bei einer (leider aber auch einzigen) gewaltigen Aufschlagserie von Sina Eilenberger das Handtuch werfen musste. Trotz der 1:0 Satzführung im Rücken, brachen die Wunden aus dem ersten Spiel schnell wieder auf. Mit einer Fehlerquote im guten zweistelligen Bereich wird das nichts. Und wenn der Gegner mir schier unglaublichen Abwehrreaktionen die Angreifer verzweifeln lässt, wenn der Schiri die Bälle zwar korrekt, aber eben sehr einseitig bewertet, dann häufen sich Kleinigkeiten, die zur Entscheidung beitragen können. Jedenfalls sahen die zahlreichen Zuschauer ein Klassespiel mit einem verdienten Sieger. 

Diese Niederlage wird den TSV 1862 sicher nicht umwerfen, eine Kurskorrektur ist aber erforderlich.  Und über das Korrekturpotential verfügen sie allemal.
Schildau mit: Eilenberger, Fischer, John, Lerche C., Lerche J., Lehmann, Otto, Proft, Schaale.

Gunar Fischer
